
Erfahrungen unserer Teilnehmenden* 
Der ZTL-Intensivkurs wird in den Rückmeldungen der Teilnehmenden wie in den 
Erfahrungsberichten aus der Praxis als fundierte Basis für den Start in die Selbstständigkeit 
als Trauerredner/in bewertet, die sowohl handwerkliches Können als auch psychologisches 
Einfühlungsvermögen vermittelt. 
Praxisnähe und Intensität: Die Teilnehmer beschreiben die Seminare als "prall gefüllt" mit 
Informationen und Übungen, oft von morgens bis abends (z.B. 8:30 bis 20:30 Uhr). 
Besonders hervorgehoben wird, dass echte Trauerfälle simuliert werden, um Trauergespräche 
und Reden in einer vertrauensvollen Umgebung zu üben. 

• Methodenkompetenz: Die Ausbildung bietet ein umfassendes "Werkzeugpaket", das 
nicht nur das Schreiben und Halten von Reden, sondern auch Stimm- und 
Atemtherapie sowie die Gestaltung der gesamten Zeremonie umfasst. 

• Persönlichkeitstypologie: Die Vermittlung von Persönlichkeitstypologien wird als 
sehr hilfreich empfunden, um in Gesprächen besser auf Angehörige eingehen zu 
können und nicht nach "Schema F" zu arbeiten. 

• Existenzgründung: Rückmeldungen bestätigen, dass die Kursinhalte (inklusive Tipps 
zur Akquise von Bestattern) dazu befähigen, sich erfolgreich als Trauerredner zu 
etablieren. 

• Persönliche Weiterentwicklung: Viele Teilnehmer empfinden die Zeit als eine 
persönliche Schulung und Reflexion, bei der auch eigene Erfahrungen mit Tod und 
Trauer Platz finden. 

• Gute Atmosphäre: Die Kursleitungen werden als kompetent, motivierend und 
empathisch erlebt, was Ängste abbaut und Hemmungen beseitigt. Auch der Austausch 
innerhalb der (oft homogenen) Gruppe wird als großer Gewinn beschrieben. 

• Umgang mit schwierigen Themen: Die Behandlung von Suizid und 
Kinderbestattungen in der Ausbildung wird als wichtige Vorbereitung auf die 
"Zumutung" und Realität des Berufs geschätzt. 

Ausbildungsinhalte und Methode 

• Fokus auf Wirkung: Im Mittelpunkt steht die Wirkung der Worte auf die 
Trauernden, wobei eine vertrauensvolle Umgebung zur gegenseitigen Kritik und zum 
Ausprobieren geschaffen wird. 

• Praxisbeispiele: Die Analyse echter Fälle (inklusive Videoanalyse) und die 
Simulation von Trauergesprächen werden als sehr hilfreich empfunden. 

• Breites Spektrum: Es wird nicht nur das Schreiben der Rede gelehrt, sondern auch 
Stimmbildung, Atemtherapie, die Gestaltung der gesamten Trauerfeier, Musikwahl 
und die Zusammenarbeit mit Bestattern. 

• Existenzgründung: Das Thema, wie man sich als Redner etabliert und den 
Lebensunterhalt finanziert, wird als wertvoller Bestandteil genannt. 

 

 

 

 



Erfahrungen in der Praxis (nach der Ausbildung) 

• Schneller Einstieg: Absolventen berichten, dass sie sich nach der Ausbildung sicher 
fühlen, direkt als Trauerredner tätig zu werden. 

• Etablierung: Viele berichten von ersten Erfolgen, regelmäßigen Aufträgen durch 
Bestatter und positiven Rückmeldungen von Angehörigen. 

• Herausforderungen: Die Tätigkeit wird als "nah und dicht am Menschen" erlebt. Die 
Rückmeldungen erwähnen die Notwendigkeit, sich mit eigener Biografie und Trauer 
auseinanderzusetzen. 

• Umgang mit Kritik: Das Training im Kurs hilft, professionell mit Kritik an der Rede 
umzugehen. 

Atmosphäre und Leitung 

• Dr. Rostig: Die Kursleitung durch Dr. Rostig wird als kompetent und unterstützend 
beschrieben. 

• Homogene Gruppen: Teilnehmer schätzen den Austausch in einer vertrauensvollen, 
homogenen Gruppe. 

Zusammenfassend wird die ZTL-Ausbildung als ein Paket wahrgenommen, das Teilnehmer 
befähigt, empathisch, professionell und selbstbewusst Trauerfeiern zu gestalten. 

 

*Zusammenfassung aus Teilnehmerfeedbacks, KI-gestützt erstellt und redaktionell geprüft. 

 


